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eıne dramaturgischeateren Hermeneutik seltsam klingt. Er befürwortet namlıch
ntfernung alles englisch-nationalen aus dem Drama, un bemän elt, dafß Schiller dies

nıcht konsequent etian be, obwohl selber daran testhält, da jede Anderun die
IMNall sıch ver‘ e NUur Einzelnen erlaubt, ennoch 1Ns (sanze eingreift (vg 4/3;
380) Beım Abdruck dieser Rezension hat sıch der Herausgeber der Mühe unferzoC  X;  endxe entsprechenden Schiller- bzw. Shakespearestellen nachzuweısen, da{fß INa  -

kann, die ede 1St.
sterhaftt Meckenstock versteht, die Leser des Bandes uchUm zeıgen, Ww1e€e mel

mıiıt kleinsten Detaıils ertreUuUCIl U Schlufß dies Dorothea eıt schreıbt Schleier-
macher, der Brief Carolines in den „Vertrauten Brieten ber Schlegels Lucinde“ se1
„transcendental mädchenhaft“ (3 LV, Anm. 2275 Da eınem uch eine solche For-

jerung nıcht vorenthalten leibt, dafür dankt gewiß nıcht 1UT der Rezensent.
Wupperta Peter Steinacker

Gunter Meckenstock: Deterministische Ethıik und kritische Theologıe. Die
Auseinandersetzun des frühen Schleiermacher mıt Kant und Spinoza OF

Schleiermacher- rchiv 5 9 Berlin-New ork Walter de Gruyter) 1988, 244 S,

San  Ca emncher SU1 S1US ınterpres? Diese Fr drängt sıch auf be1 der Lektüre der
Kieler Habilitationssc rıft des verdienstvollen ditors VO Schleiermachers Ju end-

eCN-schriften. Denn Meckenstocks Anliıegen ist CDy die philosophische und relıg1öse
us  w ersch jeßen.elt _Schl_eier{na_c!lex:s 1n den Jahren ‚Au siıch selbst hera

Damiıt SCH, wI1e Meckenstock versichert, „keıner hermetischen Inter
geredet, sondern 1Ur eıner erstrangı Beachtung der Quellen“ (23g>retation das Wort

Dıie hermeneutische Askese, die Vt. sich auferlegt, mu{fß nıcht se1n prinzıpiell O1=-

stes un: etztes Wort in Sachen Schleiermacher-Interpretation SC111. Ich sehe 1n ıhr 1n
erstier Linıe eıne Pendelbewegung das Verfahren Diltheys, der 1mM „Leben
Schleiermachers“ (1870) die Texte se1nes Helden wenıger deren gedanklıche
Schlüssı eıt hın würdıigte, sondern s$1e als Ausdruck eınes Lebensprozesses verstian

„Dadurc gewınnt oft eıne relatıv textferne, bestimmte lebensphilosophischen Leıitli-
nıen to ende Inter retatıon dıe Oberhand“ (8) In welter Linıe kehrt sıch Mecken-
stocks redo, die exXte selbst sprechen lassen, eıne Forschungstradıtion, dıe1g
auf völlıg unzureichenden Grundlagen nämlıch den „Denkmalen der ınneren Ent-
wicklung Schleiermachers, erläutert durch kritische Untersuchungen“ 1m Anhang VO:

1e eıne mıtunter Ilzu kühne Kombinatorik enttaltete. UÜber denDıiltheys Bıo
editoriıschen gr ph hat sıch Meckenstock un! 1es völlıg RechtrLe der „Denkmale
bereıts mehrtach kritisc. ausSgCS rochen (vgl Diltheys Edition der Schleierma-
cherschen Ju endschriften. In: SC leiermacher-Archiv LE 9—1

Mıt der ıt1ıon der I> ugendschriften“ (KGA 1/1) hat Meckenstock der Forschung
erstmals jene Text rund apgch geschaffen, denen alle Beschäftigung mıiıt Schleierma-
her sıch ewa hat Die spannende Frage dabei lautet und S1C betritftt keines-

> W1€e C1nschneidend siıch die Schleiermacher-PerspektivenWCeCBS NUur die trühen Texte
des hıstor1sch-kritischen Edıtionsprogramms 1mM Vergleich mıiıt demmıt dem Fortgang

bıisher 1n den „Den len“, den „Säimmtlichen Werken“ un! verstreuten Stellen
(oder noch gar nıcht) Veröftentıchten verändern werden? Werden WIr eınen ganz

der 1Ur einen neuakzentulerten Schleiermaher kennenlernen? Da die Dıiıfte-
renz zwiıschen dem bislang ekannten un! dem editorisc erst noch Erschließen-
den einerseıts größer 1st als dacht (vor allem uch biographisch!), diese Dıtterenz
dererseıts den bekannten samtduktus VO Schleiermachers Werk schwerlich 1m
Fundament verändern dürfte, wiırd InNan mıt geistesgeschichtlichen Sensatıiıonen sıcher
nıcht rechnen.

Was der V+t 1in seıiner Studıie bietet, ist die detail Rekonstruktion der Zielset-
ZUNSCH un: Argumentationsgang 1ın Schleiermac CerS Frühschriften, insbesondere 1n
den Abhandlun ber die Freıheıt, den Wert des Lebens, den 1NnOZ1SmMUus (ein-
schließlich der Darstellun VO: vermutlic. wenıg ebıg
bleiben Schleiermachers Studien Exzerpte zur antıken Philosophıe, die and-

ber den Stil“ un: dıe Auftragsarbeıt „Uber den Geschichtsunterricht“ u  -lung 13
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blendet. Diese Entscheidung 1St einsichtıg und bedart keiner weıteren Begründung,
WCI111 1114}  . diese Texte un:! re renzen eNnNtTL.

Im Mittelpunkt der Frühschriftten stehen Probleme der praktischen Philosophıie,
gruppilert die Fragenpole Wıillenstreiheit und Determinıismus. Dıie Behandlung relı-
z10ser b7zw. theologischer Probleme bıldet 1n dieser Phase VO Schleiermachers Ent-
wicklung LLUTE eine, W1€ der Vt. tormulıert, „Nebenlinıe“ (20) Da beıide Thementelder
eıne deutliche Rangordnung aufweisen, andererseıts mıteinander verwoben sınd, Crgasıch für den Vft eine Zweıiteilung SC1ILICT Untersuchun In Berücksichtigun des zeıtli-
hen Nacheinanders der Kant- un: ınoza-Beschä tıgung eiım chleierma-
cher le sıch eıne nochmalıge Zweıteiulung ahe SO ergıbt sıch foa Ngende Architektur:
E Sch 1ermachers Konzeption eıner determiniıstischen Ethik iın seıner Auseinander-
SELZUNG mıiıt Kant I1 Schleijermachers Verständnis kritischer Theologie 1mM Ontext se1-
CT Auseinandersetzung miıt Kant I4r Schleiermachers Moditikation seıner determiın1-
stischen Ethik durch dıe Be CEHNUNS mıt Spınoza. Kritische un:! konstruktive Im-
pulse der Spinozaschen heo ogıe.“W3 die Kant-Rezeption des jJungen Schleiermacher (Hauptstichwort: Überbietung
Kants) und seıne Spinoza-Rezeption 1n der Forschun noch sehr 1e] wenı klarge-
stellt sınd, als dıe Sekundärliteratur suggerıert, weıl aufßerdem dıe ant- un!
Spinoza-Perspektive den Horıizont allem Weıteren auftut (Reden „Uber die elı-

10N ” , „Monologen“, „Grundlıinien“ UE a.); kann Meckenstocks Analyse 1n mehrtacher
insıcht Autfmerksamkeit für sıch beanspruchen. Denn mıt der Textinterpretation ent-

lang der MmMı1t Kant un 1n0o7za 1mM Pro und Contra zusammenhängenden Gedankenar-
eıt Schleiermachers ahren uch Fra ach dem Finfluf(ß der Herrnhutischen
Frömmuigkeıt und der Hallenser Schulphi osophıe eıne weıtere Klärun

Meckenstocks Ergebnisse 1ın Abbrevıaturen: Der auffällige Kontrast 7zwischen
dem Verschweigen VO: Kants Namen 1n der Religionsschrift und der intensıven Aus-
einandersetzung mıiıt iıhm 1in den Frühschriften 1St erklärun bedürftig. Das Schwei-
gCcn geht auf e1in ambiıvalentes Verhältnis Kant zurück. 55 1st bestimmt durch Ab-

(Abkoppelung der Religion VO MetThysık und Moral:; Protest dıe
abstrakte Allgemeınheıt des Sıttengesetzes) und urch Atfırmation (Selbstreflexion der
theoretischen und raktıschen Vernunft bzw. Aufnahme der Transzendentalphıiloso-
phıe) Dıie Auseinandersetzung mıiıt ant verhalf Schleiermacher ZUTF Ausarbeıitung
der „ Irıplizität der Lebensvollzüge“ Spinozas Einflufß 1St wen1 edeutsam.
Dıie rovozlıerende Herausstellung“ 1N07ZAs den Reden „verdeckt 1e argumenta-
tive der Schleiermacherschen Os1ıt10n, die hauptsächlich durch ant gepra
1St Uun! der Spinoza 1U eine Verdeutlichung geliefert hat“ 230) Die Verdeut  PEn  F
chun durch Spinoza bezieht sıch auf den Inhärenzgedanken, auf das Verständnıis der
Religion Jjenseıts personalıstischer Gottesideen SOWI1e die konsequente Fassun der
Gotteswirklichkeit als Ausle sgestalt der relıgıösen Subijektivıität bei gleichzeıt1ger
Entgrenzung ZUuU „höheren SUr  Re 51ısmus“. Spinoza befrie Igt 1n der PerspektiveAnschauung des Unendlichen und 1m lebensmäßigen Ergreiten des „Weltgesetzes“ der
Liebe transrationale Einheitsinteressen.

S50 Inan die Summe VO Meckenstocks Untersuchun für
nıg überraschen halten. atsächlich lie ıhr eigentlicher Wert in der ehrreı Ent-
tflechtun un Ausbreitun all jener (B ankenoperationen des Jun Schleiermacher,
die auf 1C5C Summe hınfü D Gern eın wenıg mehr hätte I1L1Aall den Finfluß der
Hallenser Schulphilosophie elesen, zumal VOT allem durch Herms stark
aufgewertet wurde Beı1 den ugend redigten O1 (überliefert sınd insgesamt 15)
kann InNnan fragen, ob das Re_{1g10se el „aller Dominanz des 1tt ichen Una
hängı e1it und Selbständigkeıt“ wirklich wahrt Hıer schwankt des Vf7’s Urteil
ZWI1SC un! Neın

Lektüre der Originale enthoben se1n, hat der Leser mıiıt den Mecken-
stockschen Untersuchungen Schleiermachers Frühschrıiften, VO denen manche
überhaupt erstmals näher analysıert werden (z „An Cäcılie“ 132-147), eiınen
u  n Führer be1 der Hand

Drucktehler: 137 (dämpfendne)
Leıipzıg Kurt Nowak
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